


Serielle Bauweisen können hier eine wichtige 
Rolle spielen. Bauteile werden standardisiert ge -
plant und im Werk produziert. Das spart Zeit und 
Ressourcen und ermöglicht es, schneller zu bauen.

Neben Technik und Projekten steht für das 
Unternehmen jedoch vor allem eines im Mittel-
punkt: die Menschen. „Wir brauchen gute Leu -
te“, sagt Pfeffer offen. Die Branche wächst, und 
der Holzbau gewinnt zunehmend an Bedeutung. 
Entsprechend groß ist der Bedarf an Fachkräften. 
Gesucht werden Mitarbeiter in vielen Bereichen. 
Für die Produktion Zimmerer, Schreiner, Schlosser 
und Mitarbeiter, die unsere Abbundanlagen steu -
ern, aber auch Bauleiter, Projektleiter, Planer oder 
Spezialisten für die Programmierung der großen 
Fertigungsanlagen.

Das Unternehmen bietet dafür ein Arbeitsum -
feld, das zwei Welten verbindet. „Wir haben die At -
mosphäre eines mittelständischen Unternehmens 
und gleichzeitig die Möglichkeiten eines internatio -
nalen Baukonzerns“, sagt Pfeffer. D as zeigt sich etwa 
in den Entwicklungsmöglichkeiten für Mitarbeiter. 
Projekte führen teilweise auch ins Ausland, etwa 
in die USA oder nach Großbritannien. Gleichzeitig 
bleibt der Standort in der Region fest verankert. 

Auch neue Arbeitsformen spielen eine Rolle. 
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ebenso zum Alltag wie eigenverantwortliches Arbei -
ten. „Wir wollen Unternehmer im Unternehmen“, 
sagt Pfeffer. Menschen also, die Verantwortung 
übernehmen und eigene Ideen einbringen. Dabei 

setzt das Unternehmen bewusst auf eine Kultur der 
Zusammenarbeit. „Bei uns arbeiten alle auf Augen -
höhe“, sagt Pfeffer. „Egal, welche Aufgabe jemand 
im Unternehmen hat.“ Ein weiterer Schwerpunkt 
ist die Nachwuchsförderung. Dazu gehört auch der 
jährliche Girls’ Day. Schülerinnen erhalten dabei 
Einblicke in die verschiedenen Berufe des Unter -
nehmens und können selbst erste Erfahrungen 
sammeln, etwa beim Arbeiten mit Holz.

„Wir möchten jungen Menschen zeigen, wie 
spannend diese Branche sein kann“, sagt Pfeffer. 
Und dazu gehören ausdrücklich auch Frauen. In 
vielen Bereichen des Unternehmens arbeiten heute 
bereits zahlreiche Frauen, etwa in Planung, Projekt -
leitung oder Verwaltung. 

Die Zukunftspläne sind klar formuliert. ZÜBLIN 
Timber will weiter wachsen, stärker industrialisie -
ren und neue Produktionskapazitäten schaffen. Erst 
vor kurzem wurde der Standort um neue Hallen 
erweitert. Ein Schwerpunkt der kommenden Jahre 
wird das serielle Bauen mit Holz sein. Für entspre -
chende Projekte sollen künftig große Mengen an 
Bauelementen produziert werden. Pfeffer spricht 
von „sechsstelligen Quadratmeterzahlen“, die in 
Zukunft gefertigt werden könnten. Die Vorteile des 
Materials sind für Pfeffer offensichtlich.

„Holz ist nachhaltig, ohne dass wir etwas dafür 
tun müssen“, sagt er. „Wir arbeiten einfach mit ei-
nem Werkstoff, der nachwächst.“ U nd vielleicht er -
klärt genau das auch, warum viele Menschen sich in 
Gebäuden aus Holz besonders wohlfühlen. „ Holz ist 
ein warmer Baustoff“, sagt Pfeffer. „Das spürt man.“

In der IGEWO-Siedlung in Augsburg-Haunstetten 
entstehen mehrere Wohngebäude in moderner 
Holzbauweise. Die Fassadenelemente werden im 
Werk von ZÜBLIN Timber vorgefertigt  und auf der 
Baustelle montiert. (Foto li. oben) Bei der Moderni-
sierung der Rennschlittenbahn in Oberhof entstand 
eine komplexe Holzüberdachung entlang mehrerer 
Kurven der Bahn. (Fotos re.). Bereits fertiggestellt 
ist das Quartier Hangweide in Kernen (li. unten).

Fotos: Sandra Sitzmann/ZÜBLIN Timber
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